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Unter dem Schweinebestand des Bäckermeisters
Friedrich Ott in Biebrich, Rcuhausstraße 15, sind die
Backsteinblättern ausgebrochen , was hiermit veröffentlicht
wird.

Erbenheim , den 27. Juli 1914.
Der Bürgermeister.

_ Merten. _

Bekanntmaclnwg.
Die Kommandantur Mvaiz teilt sehr ergebenst mit,

daß dxr Schießplatz bei Rambach zum Abhalten des ge¬
fechtsmäßigen Schießens vom 30. Juli bis einschl. 5.
August d. Js . an den Werklagen benutzt wird.

Es wird täglich geschossen von 9 Uhr vorm , bis
zum Dunkelwerden , am 1. 8. nur von 9 Uhr vorm,
bis 12 Uhr mittags.

Erbenheim , den 20. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

^_ Merten. _

Bekanntmachung.
Der Verteilungsplan über die Jagdpachtanteile des

gemeinschaftlichen Jagdpachtbezirks (Feld - und Waldjagd)
für das Rechnungsjahr 1914 liegt vom 22. Juli 1914
ab zwei Wochen lang zur Einsicht der Interessenten auf
der Bürgermeisterei offen.

Dies wird mit dem Anfügen hiermit veröffentlicht,
daß Einsprüche gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit
des Planes binnen 2 Wochen nach Beendigung der Aus¬
legung bei dem Jagdvorsteher anzubringen sind.

Erbenheim , den 16. Juli 1914.
G Der Jagdvorsteher:

__ _ Merten,  B ürgermeister.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der von auswärts eingesührte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
wuß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
fsuug betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
Aesiaer Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis

30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , den 10. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokalss und aus der nähe.
Grt>e«I,eiur, 28. Juli 1914.

^ 8 Gemeindevertreter - Sitzung  vom 26. er.
Punkt 1. Schreiben des Kgl . Oberförsters uni Neucm-
^ge eines Waldweges von ca. 450 Mtr . im Distrikt
Oberer Bauernhag " am Tronipeterpfad . Nachdem an

und Stelle eine Besichtigung durch den Bürgermeister
und einige Vertreter stattgefunden , wird die Anlage und
Uaussie 'rung dieses Waldweges , da es in den nächsten
Mhren daselbst viel Holz gibt und gute Abfuhrwege
Offner ausschlaggebend für die Holzpreise sind, empfohlen.
^.Ie  Kosten hierfür würden ca. 3000 Mk. betragen und
^lrd der Betrag , verteilt auf 3 Jahre , bewilligt . —
richnkt2. Betr . ein zweites Schreiben der Königl . Ober-
Osterei um Bewilligung von 400 Mk. zur Renovierung
gp Goldsteintalweges . Da man sich auch hier von der
loiwendigkeit überzeugt hat und auch von uns viel

R°Iz durch das Goldsteintal abgefahren wird , werden
7,400 Mark bewilligt . Vertreter Hch. Merten wünscht,
3 bei dieser Gelegenheit auch der Krumbornweg aus-
fcMfert wird . — Punkt 3. Schreiben des hiesigen Ge-
i>̂ lzuchtvereins um eine einmalige Unterstützung zu
\ g Kosten der Anlage der Zuchtstation und Uebernahme
7 , Pachtgeldes von jährlich 26 Mk. vom 1. April n.
tz ĥ es ab auf Gemeindekosten. Der Gemeinderat schlägtLI', eine Unterstützung von 26 Mk. zu gewähren undPes ab auf Gemeindekosten. Der Gemeinderat schlägt

eine Unterstützung von 25 Mk. zu gewähren und
bstl. der Angelegenheit des Pachtgeldes später näher

^steten . G .-V. Stäger beantragt , da die Kosten der
«Äunung allein ca. 150 Mk. betragen , und im Inter¬
im Geflügelzucht in volkswirtschaftlicher Beziehung

zu bewilligen . Der letzte Antrag wird mit allen
° y 4 Stimmen abgelehnt und der erstere einstimmig

angenommen . — Punkt 4. Begräbnisordnung . Be¬
kanntlich war dadurch , daß der Totengräber seinen Ver¬
trag gekündigt , eine neue Begräbnisordnung ausgear¬
beitet worden . Dieselbe hat nun in einigen Punkten
die landratamtliche Genehmigung nicht erhalten ; so soll
es z. B . nicht „Beiträge ", sondern „Gebühren " heißen,
bei den Bezügen des Totengräbers heißt es fortan , „bei
Personen unter 14 Jahren 5 Mk. und darüber 6 Mk.
per Grab ". Bei dem Titel Ausgraben einer Leiche waren
20 Mk. und auf Antrag des Vertr . Stäger 30 Mk. ein¬
setzt worden . Auf Antrag des G .-R . Hch. Christ beim
Transport von Leichen von und nach auswärts außer
der Grundtaxe von 6 Mk. per Kilometer 75 Pfg . ein¬
gesetzt. Sodann werden die Nummerpfähle fortan von
der Gemeinde gestellt und vom Stück 50 Pfg . von den
Angehörigen der Verstorbenen erhoben. Die Begräbnis¬
ordnung wird mit vorstehenden und noch einigen un¬
wesentlichen Aenderungen dem Kgl . Landrat eingereicht.
— Zum Schluß ersucht der Bürgermeister um die Zu¬
stimmung der Vertretung , daß die Hintergasse auf ca.
150 Meter in der Hauptsteigung noch in diesem Jahre
mit Pflaster versehen wird , was geschieht.

8 Radfahr - Club  1894 . Das am vergangenen
Sonntag von dem Radfahr -Club 1894 abgehal'tene Ju¬
biläumsfest hatte sehr unter der Ungunst des Wetters
zu leiden. Verhinderte schon der um die Mittagszeit
niedergehende Regen das Erscheinen auswärtiger Ver¬
eine, so wurde auch dadurch nichtsdestoweniger die Fest¬
stimmung bedeutend herabgedrückt. Der um 21/ , Uhr
aufgestellte Festzug , an welchem 11 Vereine teilnahmen,
bewegte sich durch verschiedene Ortsstraßen nach dem
Festplatz auf der Rennbahn . Der schön ausgesuchte u.
angelegte Festplatz direkt an der Hochheimerstraße ge¬
legen, konnte leider infolge des schlechten Wetters nicht
benutzt werden und der festgebende Verein sah sich in
letzter Minute gezwungen , die Festlichkeit in der Halle der
ersten Rennbahntribüne abzuhalten . Waren hierdurch
fürs erste schon sehr beengte Verhältnisse geschaffen, so
war auch dadurch die glatte Abwicklung des Programms
zur Uninöglichkeit geworden , besonders am Abend . Trotz
alledem muß man sagen, daß die Veranstaltung sehr
gut von seiten der hiesigen Einwohnerschaft besucht war
und man kann behaupten , daß bei einigermaßen schönem
Wetter wohl die doppelte Besucherzahl erreicht worden
wäre , ein Beweis , daß die Veranstaltungen des ge¬
nannten festgebenden Clubs ihre Anziehungskraft noch
nicht verloren haben.

* Wieder ein Wettersturz.  Der diesjährige
Sommer ist reich an seltenen Witterungserscheinungen.
Bekanntlich hat das sinkende Barometer im Sommer
gewöhnlich einen Temperaturfall zur Folge . Die vorige
Woche war es umgekehrt , trotz des Barometersturzes
und des für diese Jahreszeit außerordentlich niederen
Barometerstandes blieb das Wetter heiter und trocken
und wurde es dementsprechend bis gegen Wochenende
täglich heißer. Am Samstag zeigte sich wieder ein An¬
zeichen des vordringenden PolaZses . In Thorshavn
(einer Station nördlich von England ) sank nämlich die
Temperatur auf Null Grad , was selbst in der dortigen
Gegend Ende Juli eine große Seltenheit ist. Dies hatte
bei uns am Sonntag Gewitter und starke Regenfälle
zur Folge , und das Thermometer zeigte in der Nacht
nicht wehr als 10 Grad . Da jedoch die Temperatur in
Island wieder stark ansteigt , ist eine baldige Wieder¬
holung der Hitzperiode wahrscheinlich.

— Oberpräsident  Exz . Hengsteuberg  hat
sich mit der Witwe des vor zwei Jahren verstorbenen
russischen Großindustriellen Küster verlobt.

Eine für Jäger wichtige Gerichtsent¬
scheidung  teilt die Jagdzeitung „Hubertus " mit : Ein
Jäger war angezeigt worden , weil er beim Betreten des
Gasthauses sein Gewehr nicht entladen hatte . Das Ge¬
richt entzog dem Jäger den Jagdschein auf die Dauer
von drei Jahren . Sämtliche Berufungsinstanzen wiesen
die Berufung des Verurteilten zurück-

* Das Feldbergkest verschoben.  Das
Feldbergfest war in diesem Jahre auf Ende Juli ver¬
legt worden , weil man im Juni stets unter der Un¬
gunst der Witterung zu leiden hatte . Die Hoffnungen,
die man an den Juli geknüpft hatte , wurden indessen
zu Nichte gemacht. Bei leidlich gutem Wetter traten
die 1100 Feldbergkämpfer zum Fünfkampf , Weithoch¬
sprung . Stabhochsprung , Steinstoßen , Schnellaufen und
einer Freiübung an . Bis gegen 7 *11 Uhr konnte ge¬
turnt werden . Um diese Zeit aber setzte ein wolken¬
bruchartiger Regen ein, der ein weiteres Turnen aus¬
schloß. Lange zögerte der Feldbergausschuß , bevor er
sich zum Verlegen entschloß. Endlich um 7,5 Uhr ver¬
kündete der Vorsitzende Th . Kleber-Biebrich, nach einer
Besichtigung des Platzes , daß das Fest verschoben

werden müsse. Das Fest wurde auf den 23. August
verschoben, vorausgesetzt , daß auch zu diesem Termin
ern Pronierkommando von Mainz , das auch in diesem
Jahr zur Hilfeleistung herangezogen war , frei sei.
Kann das Fest an dem festgesetzten Tage nicht abqe-
yalten werden , so kommt der September in Betracht.
Die Anmeldungen für das Feldbergfest behalten auch
für das neue Fest ihre Gültigkeit.
, • ~ Sympathiekundgebungen in Erben-
herm.  Gestern Abend fanden hier im Gasthaus „zum
Schwanen " unter den Stammgästen lebhafte Erörterun¬
gen über die allgemeine Kriegslage statt , in deren Ver¬
lauf der Hoffuhrhalter Kelschenbach-Wiesbaden eine
zündende Ansprache hielt , welche von Sympathie für
Oesterreich getragen , mit einem Hoch auf den Kaiser
Franz Joseph und Kaiser Wilhelm schloß. Der mit Be-
geisterung aufgenommenen Rede folgten Absingen der
-Nationalhymne und andere patriotische Lieder.

* Kriegsmaßregeln.  Heute Vormittag wurden
alle wichtigen Straßenunterführungen der Hciupteffen-
Öâ ncmfr e« Eisenbahnbeamten , welche mit Geweh¬
re u 5 _r88 ut!b scharfen Patronen ausgerüstet waren,
oejetzt. Auch an der Unterführung an der Wiesbadener-
stratze steht seit heute morgen ein solcher Posten . Gegen
, bereits die Gewehre wieder einqezoqen,
der Posten aber bleibt Tag und Nacht bestehen

n, .. 7 * ® 1nr9 e" ' 21  ■ Juli . Der Brückenbau Bingen-
Rudesheim fordert ständig Opfer von Menschenleben,
a laglich sollen an der sehr ausgedehnten Arbeits-
jtelle kleinere und größere Unfälle Vorkommen. So ist
von einem Gerüst an der Brücke der 19 Jahre alte Ar¬
beiter Anders aus Kempten b. Bingen abqestürzt . Er
« t ?Vle? Oberschenkelbruch und verschiedene leichtere
Hautabschurfungen und Quetschungen.

_ F r ankfurt,  27 . Juli . In der Dominikaner-
gaffe gerieten gestern abend zwei Burschen in Streit , in

t, ” ? V^ lauf der eine seinem Gegner einen Daumen
abbiß Der Verletzte mußte ins Heiliggeisthospital ge¬
macht werden, während dann der bissige Held verhaftet

fr öIn,  27 . Juli . In Stollberg entstand in-
solae einer Benzinexplosion in einem Goldwaren und
Uhrengeschäft nachts ein Brand . Sechs Personen
wurden schwer verletzt und drei Kinder als verkohlte
Zeichen aus den Trümmern hervorgeholt . Ein Mann
jturzte sich aus dem zweiten Stockwerk in den Hof und
wurde schwer verletzt. Der Geschäftsinhaber wurde
wegen Verdachtes der fahrlässigenBrandstiftung verhaftet.

hetzte  nadhrichlen.
Krieg Oesterreich-Serbien.

^Plen, 28 ' Juli . Die österreichischen Truppen
haben die ungarisch -serbische Grenze überschritten . Die
Serben wurden überall zurückgeworfen . In Wien
wurde die Nachricht von dem Ausbruch der Feindselig¬
keiten überall mit großem Jubel ausgenommen.

Sera  j ew  o. 28. Juli . Bei ' Sßifegrab an der
es zu einem scharfen Scharmützel gekommen,

bei welchem serbische Soldaten von einer Insel in der
Drina auf das österreichische Wachthaus schossen. Das
Feuer wurde von diesem heftig erwidert und nach
nnem viertelstündigen Kampf zhgen sich die serbischen

zuruck, indem sie in drei Booten nach der
serbischen Seite übersetzten. Sie nahmen drei Ver¬
wundete mit sich.

Berlin,  28 . Juli . Wie man erfährt , wird ein
von der französischen Presse angeregter Vorschlag zur
Vermittlung Kaiser Wilhelms zwischen Oesterreich und
Serbien von der deutschen Negierung entschieden abqe-
lehnt - Der Appell an den Deutschen Kaiser steht in zu
auffälligem Gegensatz zu der Art und Weise, wie er
sorfft von d°r französischen Presse als Friedensstörer be-

Schulkinder
';

•ind der Uebertragung von Haarkrankheiten besonder*
ausgesetzt . Durch wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit
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Fülle. Zur Stärkung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach der Kopf¬
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boden mit Peruyd -Emulsion . Flasche
M. 1,50. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und
Friseur -Geschäften.



Jitdtamrrecbt
Das Ernten von wildem Reis , der im südlichen

Kanada, wie auch in Minnesota und Wisconsin im
Seenggcbiet reichlich wächst, ist ein besonderes Borrecht
der Indianer geblieben, die seit unvordenklichen Zeiten
diese Körnerfrucht als eines ihrer Hauptnahrungsmit-
tel verwenden und sie nebenher auch noch an die Wei¬
ßen verkaufen. Die Pflanze , auch Wasserreis oder Tus-
carora -Reis genannt , hat mit dem echten Reis botanisch
nur entfernte Verloandtschaft. Er hat lange, dunkle
Körner, weshalb er auch manchmal „schwarzer Reis"
genannt wird : aber außer den erwähnten Namen hat
er noch Dutzende anderer Namen, und Dr . Jenks , der
beste Forscher und Kenner der Pflanze sagt : „Bon dem
wilden Reis sind mehr geographische Namen abgeleitet
loorden, als von irgend einem anderen pflanzlichen
Naturprodukt in ganz Amerika." Unter anderem leiten
auch die Menominee-Jndtaner ihren Stammesnamen von
ihm ab. Er ist das nahrhafteste Getreide in Amerika
und bildete früher , zurzeit der ersten Ansiedler, auch
deren Hauptnahrung . Seitdem sind die Weißen jedoch
dazu gelangt, den Wasserreis mehr als Luxus zu be¬
trachten , da er zwei- bis dreimal so teuer ist wie echter
Reis . Chicago bildet noch immer einen bedeutenden
Markt für das Produkt . Schon häufig hat man den
Wersuch gemacht, die Pflanze anzubauen , doch bisher
ohne viel Erfolg , lieber die primitive Art und Weise,
wie die kanadischen Indianer längs den Küsten des Reis¬
sees (Rice Lake), einige Kilometer nördlich von Cobourg,
den Reis ernten , sagt der amerikanische Konsul in King¬
ston (Ontario ) folgendes: „Die Indianer legen Tücher
auf den Boden des Kanus und fahren las nach den
Reisfeldern . Ein Mann sitzt iin Bug des Bootes und!
rudert , während sein Gehilfe seinen Platz iin Heck ein¬
nimmt und mit Hilfe zweier starker Stöcke die Halme
über das Kanu biegt und den Reis in das' Boot hinein¬
drischt. Dies setzt er fort , bis das Boot fast voll ist,
dann wird der Reis ans Ufer gefahren und zum Trock¬
nen ausgebreitet . Wenige Stunden in der heißen Sonne
genügen hierfür schon, und nun ist das Dorn znm Rösten
fertig , was gewöhnlich von den Frauen besorgt wird;
sie tun es in einen großen Eisentopf und erhitzen es
über schwachem Feuer, wobei sie es fortwährend um¬
rühren . Danach wird cs ausgedroschen. Ein Mann tut
die Körner in einen Eisentopf oder eine große hölzerne
Schale, und springt so lange darauf herum, bis Körner
und Spreu voneinander getrennt sind. Zuletzt wird der
Reis in kleinen Mengen in Körbe von Birkenrinde ge¬
schüttet, mit denen die Frauen sich vor den Zelten am
Ufer, unter den Bäumen oder sonstwo ein leichter Wind
weht, niederkauern, um die Körbe leicht zu schütteln,
bis der Wind die Spreu wegführt. So roh das Ver¬
fahren erscheint, so außerordentlich wirksam ist cs, und
die Arbeiter beobachten peinlichste Sauberkeit während
des gesamten Verfahrens . — Das Ganze ist auch kul¬
turhistorisch sehr interessant ; denn offenbar haben wir
hier noch jene Methoden vor uns , deren sich feit Ur¬
zeiten die Indianer bedienten.

WundscholU.
rr Dentfchlan-.

— Zählung.  In allen dem Personenverkehr die¬
nenden Zügen hat auf Anordnung eine Zählung der
Reisenden stattgefunden. Der Zweck ist festzustellen, in
welcher Weise während der jetzigen Reisezeit die Eistn-
bahnzüge benutzt werden und ob die Zahl der Wagen
und Plätze dem Verkehrsandrang entspricht.

:- : Schelde - Kanal.  Herr Helleputte hat er¬
klärt , er glaube nicht, daß Holland dem Erefelder Plan
Schwierigkeiten bereiten werde. Der Antwerpener Aus¬
schuß hat die formelle Erklärung abgegeben, daß für ihn
nur der Erefelder Kanal -Entwurf in Frage komme.

)-( Flugstützpunkt.  Der Flugplatz Wanne-Herten
ist zum Flugstützpunkt bestimmt worden. Die seit län¬
gerer Zeit zwischen dem Kriegsministerium und der Ver¬
waltung des Flugplatzes geführten Verhandlungen haben

Ohne Trauschein.
' : 20 .

Nicht er war es aber, der das scheue Kind vertrat,
. welches sich doch bei Fügen's Ankunft so keck gezeigt —

cs war Jana , wie es ihnr denn überhaupt nicht entging,
daß sie in kaum merklicher Weise Maxi stets im Auge
behielt . Zu Jana aber kehrten seine eigenen Augen am
häufigsten, am liebsten zuriick. Sie gefiel ihm mehr als
je ; ihm schien, als habe sie während dieser Jahre nur
gewonnen. Heitere Ruhe lag auf dem weißen, angeneh¬
men Gesicht; ihre klaren Augen leuchteten in so wohltuen¬
der Güte, daß sie anderer Blicke immer wieder zu sich
zurückriefen, wie eine sanfte Melodie, welche man oft zu
hören begehrt. So anspruchslos ihre Haltung war, er¬
schien sie neben Genoveva jetzt als deren gleichen.

Fügen empfand, daß sie die Stelle , aus welcher ihr
Dasein wurzelte, als ihr Recht betrachtete und für immer
eingenommen hatte . Bestand noch eine Abhängigkeit für
sie, dann ivar es jedenfalls eine freiwillige.

„Es bedarf keiner Versicherung, daß ich bereit bin, dem
großen Vertrauen zu entsprechen, lvelches Sie nur gönnen,"
sagte Fügen, als er am nächsten Morgen Genoveva gegen¬
über saß. „Ob ich es kann, wird davon abhängen, was
Sie von mir erwarten . So weit ich Sie verstand, über¬
tragen Sie mir auf Jahre hinaus , also bis Siegmund
als erwachsen zu betrachten ist, alle moralischen Pflichten
und Rechte eines Vormundes.

Für Aufmerksamkeit und Zuneigung, auch für sorg¬
fältige körperliche Pflege vermag ich zu bürgen, die Erfah¬
rung eines Erziehers fehlt inir aber durchaus, und ich

heute nach der Unterzeichnung eines Vertrages ihren
Abschluß gefunden, nach dem der Flugplatz Wanne-Her¬
ten in die Zahhder -staatlich subventionierten Flugstütz¬
punkte aufgenommen loorden ist.

: : : Süd west . Es handelt sich um Räubereien,
der allerdings auch Menschen zum Opfer gefallen sind.
Ein Trupp Ovakuaniama hatten in Lüderitzbucht sich
etwas verdient und iwanderten wieder zurück; sie benutz¬
ten dabei den näheren Weg durch Jpumbus Gebiet.
Null lagen aber Ovakuanjama und Ukuambi miteinander
in Fehde. Jpumbu , der Häuptling der Ukuambi, ließ
nun diese Leute angvcifen, tötete 21 von ihnen und
schnitt drei andern die Ohren ab, die er in einen
Blechkoffer geworfen und mit diesein bic klebe riebe»den
zu ihrem Häuptling Mandume geschickt haben soll.

:— : Erhöht.  Die Getreidefracht New-Nork-Ham-
burg Wurde um 2,5 auf 37,5 Pfund und nach Bremen
um 5 auf 35 Pfennig erhöht.

!! Unsicherheit  auf Neu-Guinea . Im letzten
Jahre geben die Ausschreitungen und die Haltung der
Eingeborenen zu den ernstesten Befürchtungen für die
Zukunft Anlaß . Wie konnten solche Zustände einrei¬
ßen? Die Ansiedler schlichen die Schuld auf mangelnde
Entschiedenheit des Bezirksamts gegenüber den Einge¬
borenen . Ewiges Verzeihen und absichtliches Nichtsehen
vieler Vergehen sowie ähnliche Schwächen ermuntern die
Eingeborenen nur zu weiteren Unbotmäßigkeiten. Es
ist auch ein großer Fehler, daß viel zu junge und mit
den Verhältnissen nicht vertraute Leute in die leitenden
Stellen kommen. Hier müssen ältere und erfahrene, tor
allem aber praktische Leute die Zügel führen.

(—) Weltkongreß.  Ein Weltkongreß für die
Wahrung der Sonntagsruhe soll im Zusammenhang mit
der Weltausstellung und der Einweihung des Panama¬
kanals im Jahre 1915 in San Francisco stattstnden.
Der Kommissar fiir Europa Dr . Minton ist mit Be¬
glaubigungsbriefen des Präsidenten der Bereinigten Staa¬
ten als des Ehrenpräsidenten des Kongresses in Europa
eingetroffen, um den verschiedenen Staatsoberhäuptern
und Regierungen der alten Welt seine Aufwartung zu
machen und so die Organisation des Kongresses vor¬
zubereiten.

Emopa.
) ?( Holland.  Die Majorität des Kammeraus¬

schusses zur Vorberatung des Gesetzentwurfs über die
Abtretung einer Domanialgrube an die Aachen Maastrich¬
ter EisenbcHn beantragt die Ablehnung der Vorlage,
da eine anderweitige Lösung dem Staatsinteresse bes¬
ser entspreche.

)( S chw e i z. Zur Vereinfachung des Verkehrs in
Vormundschaftssachen ist zwischen dem Deutschen Reich
und der Schweiz eine Vereinbarung im Anschluß an

das Haager Abkommen getroffen worden. Sie ist durch
Austausch entsprechender Erklärungen zustandegekommen.
Die Vereinbarung erstreckt sich auch auf alle Angelegen¬
heiten der vormundschaftlichen Fürsorge für Minder-

() Italien.  Im ersten Halbjahr 1914 hat sich
die italienische Wjareneinfuhr um rund 61 Millionen
Lire auf 1842 Millionen vermindert . Die größte Ver¬
minderung weist Weizen mit 93 Millionen auf.

: : Italien.  Die Ergebnisse der Volkszählung, d.e
von der Generaldirektion der Statistik und der Arb .it
veröffentlicht werden, weisen auf eine Gesamtzahl von
29 459 268 Einwohner im Alter von über 6 Jahren
37,6 Prozent des Lesens und Schreibens Unkundige nach.
In Kalabrien sind die Analpabeten am zahlreichsten,
sie machen dort 70 Prozent der Bevölkerung aus . In
Piemont dagegen ist ihre Anzahl am geringsten, nämlich
11 Prozent.

) :( England.  Die Regierung scheint tatsächlich
die momentane Lage auf Irland als außerordentlich ge¬
fahrdrohend anzuschen.

) !( Bulgarien.  In die Verträge , die über große
Staatsanleihen abgeschlossen werden, wird in der Regel
eine Kriegsklausel ausgenommen, die den Kontrahenten
für den Fall des Ausbruchs eines Krieges den Rück¬
tritt ermöglicht. Das ist auch bei dem Abschluß der
neuen bulgarischen Anleihe der Fall gewesen. ,

Oesterreich und Serbien.
(!) Oesterreich.  Der Betrag , der zunächst von

Oesterreich aufgebracht werden soll, beziffert sich auf
300 Millionen Kronen.

(— ) Neutral.  Bulgarien und Griechenland! ha-
beir bekannt gegeben, daß! sie sich in den Konflikt nicht
einmischn werden.

() Frankreich.  Auf das französische Publikum
hat die Verschärfung der allgemeinen politischen Lage
einen gewaltigen Eindruck hervorgebracht.

(-) England.  Die Regierung hat dem russischu
Botschafter 'in Lo-ndvn erklärt , es fei an den gegen¬
wärtigen Vorgängen in Serbien und Oesterreich-Ungarn
vollkommen desinteressiert.

( :) Rußland.  Es ist ein russisches Verbot er¬
gangen, bis auf ein Jahr bestimmte Nachrichten über
Heer und Flotte zu veröffentlichen.

)—( Serbien.  Paschitsch versichert, daß Bul¬
garien für seine Neutralität entschädigt werden wird.

KmeriLa.
)— ( Ver . Staaten.  Zwischen den Vereinigten

Staaten , Argentinien , Brasilien und Chile wurden Ver¬
träge unterzeichnet, wodurch sich die vier Staaten auf
ein Jahr verpflichten, die Streitfragen , die nicht auf

Oesterreich und Serbien.
Oberster Heerführer nach dein Tode des Erzherzogs

Franz Ferdinand wurde bekanntlich Erzherzog Friedrich.
— Die Situation für den Kronprinzen von Serbien ist

keine beneidenswerte. Seiir Bruder , der frühere Kron¬
prinz Georg, soll bekanntlich ein Mitglied des Kon:
plottes sein, welches die Ermordung des österreichischen
Thronfolgers beschlossen hat.

bin sogar in Zweifel, ob ich die dazu nötigen Eigenschaften
besitze. Wohl traue ich mir zu, einem jungen Geiste die
Richtung zu geben; auf Charakter und Temperament ein¬
zuwirken erscheint mir jedoch überaus schwierig, fast un¬
möglich. Strenge zu üben, liegt nicht in meiner Natur,
und was ich sonst bieten kann, ist mehr Moralisches als
Belehrendes."

Genoveva neigte zustimmend den Kops.
„Ihr Charakter , lieber Freund , bürgt für alles , was

mir als das Wichtigste erscheint. Siegmund ist am richtigen
Platze neben einem rechtschaffenen Manne , welcher alle
Dinge des Lebens frei von Nüchternheit , doch mit Ernst
betrachtet . Was ich unter Erziehung verstehe, liegt vor
allem in der Richtung der Willenskraft . Ihn alle Be¬
dingungen menschlicher Existenz in großer Auffassung sehen
zu lehren, ist für seine Zukunft das Notwendigste.

Zukunft wird einen glänzenden Rahmen haben, —
sorgen wir, daß sich dafür ein im edelsten Sinne vorneh¬
mes Bild vollende!" *

Fügen's nachdenkliche Miene ivurde fest.
„Sie haben ein bestimmtes Ziel im Auge," sagte er

mit Nachdruck, „und bestimmte Verhältnisse. Soll ich Sieg¬
mund in Ihrem Sinne leiten, muß ich auch erfahren, wo¬
hin sein Weg geht."

„Ohne Zweifel," sagte sie gelassen. „Das Recht, über
unsere Verhältnisse Aufklärung zu empfangen, steht Ihnen
voir jetzt an zu. Ich bin bereit, Ihnen vollen Ausschluß
zu geben; -mit des Zusammenhanges willen ist es sogar
notwendig, Sie mit Erlebnissen bekannt zu machen, die
viel älter sind als Siegmund.

Die Geschichte, welche Sie hören werden, könnte in

manchem Sinne als eine ungewöhnliche gelten — >>"
Grunde berichtet sie nichts, als die alte Geschichte von
Macht gegen Recht."

Während sie sich schweigend znrücklehnte und mit ĝe¬
senktem Blick in sich hineinzusinnen schien, betrachtete Fu¬
gen das schöne, blasse Gesicht, in dem sich keine Spur von
Erregung zeigte.

Am so aufgeregter war er selbst — das Wort des
Rätsels , welches ihn vor Jahren so viel hatte grübeln
lassen, sollte ausgesprochen werden. Um seine Unruhe zu
verbergen, entgegnete er kein Wort.

„Meine Familie, " begann Genoveva, „ein altes Ge¬
schlecht, verließ Frankreich nach Aufhebung des Edikte^
von Nantes . Meine Großeltern , deren ich mich noch en>
sinne, lebten in Berlin auf glänzendem Fuße, auf allzu
glänzenden ; denn meinem Vater fiel nach ihrem Tode <9
im Verhältnis zu seinen Gewöhnungen geringes Erbe zu-

Er verheiratete sich mit einer Bürgerlichen, die a
reich galt.

Bon dieser Mutter , von meiner ersten Kindheit uu
Haupt sind mir nur schwache Erinnerungen geblieben; den
meine Eltern wechselten so oft den Aufenthaltsort , daß̂ '̂
nirgends daheim waren, und als ich kamn das achte
erreicht hatte , wurde ich einem adeligen Erziehungs
in Berlin übergeben, das ich erst mit achtzehn Jahren
ließ. . -j.h

Mein Vater führte mich nun nach Wien, wo er.
feit dem schon vor geraumer Zeit erfolgten Tode
Mutter häuslich eingerichtet hatte und in der erste"
sellschast verkehrte. a

Unter dem Schutze der Gemahlin des sranzöstz

!»>

.



.somatischem Wege gelöst werden könnten, einer Prii-
"̂8 zu unterbreiten.

Aus aller  Welt.
j, , Man erklärt zur Reform der Königs. Po-
zei iit bezug auf die SittenpoliM , daß ill den in

j llt  eingeführten schwedischen Bädern in Gesellschaft
Mger Mädchen wüste Orgien gefeiert werden. Die frü-
«c Besitzerin des Schwedischen Bades hat den Träger

cs angesehenen rheinischen Namens geheiratet und war
>chrch in nahe Familienbeziehungen zu den höchsten
csellschaftskreisen Kölns gekommen.
, 0 Gberhausen . Es wurde in einem Kasino ein von
'} Kriminalpolizei in Waldenburg (Schlesien ) wegen
ordes gesuchter Mann namens Ferdinand Lischek der-

^nct , der verdächtig ist, den Bergpraktikanten Conrad
»wrdct, beraubt und die Leich: zerstückelt zu haben.

>. '■ Petersburg. In mehreren Fabriken ist die Ar-
^ wieder aufgenommen worden. In den Arbeiter-
Urteln ist Beruhigung eingetreten. Man nimmt an,
„B in allen Betrieben die Arbeit wieder aufaenommen
^rden wird.

New-Yorkr. Der kürzlich mit viel Geräusch an-
undigte „Um die Welt-Flug ", der in Verbindung mit

J Eröffnung der Panama -Pacific -Ausstellung geplant
dürfte still zu Grabe getragen werden. Der „Aero-

^ub" hat der Veranstaltung seine Sanktion verweigert,
,nhiu würden Aviatiker, die daran teilnehmen, bei al-
> künftigen unter de» Auspizien ausgeschlossen sein,
c Ursache, die den Klub zu seiner Haltung gegenüber
!c»l Flug bewog, ist, daß von den Preisen , die ins-
mntt. 150000 Dollars betragen sollen, noch nichts in

M ist. Es sieht auch beinahe so aus , als ob der
Mfalls mit ziemlichem Lärm angekündigte Flug nach

wpa, den der englische Leutnant Porte in einem
muteil Boot unternehmen ioill, auf nächstes Jahr

^schoben werden muß.

Ker-ichtssclcrL'.
j. ~ principienfrage. Die Frage, ob ein Offizier
J n Nachtwächter verhaften lassen kann, gelangte in
'̂ Verhandlung vor dem Kriegsgericht der Landloehr-
‘'"“'-.imt zur Erörterung . Angeklagt wegen Anmaßungi»

. ^r Befehlsbesugnis war der Leutnant d. R. Bierche
"i Landwehrbezirk Berlin . Anfang dieses Jahres hatte

Angeschuldigte auf dem Truppenübungsplatz Arhs
J Uebung mitzumachen. In der Nacht bekamen
Arere Reserveoffiziere, darunter der Angeklagte, einen
Ölwechsel mit Zivilisten in dem Orte Arhs . ° Es kam
i " der Nachtioächter Kowalski hinzu, und als er nicht
» die Offiziere eintrat , meinte einer der letzteren,

^ _den Offizieren zu helfen, stehe er den an dem
Ein Wort gab das andere, und schließlich forderte

^ den Wächter zur Feststellung seines Namens aus,
^ Lur Wache zu kommen. Auf dem Wege dahin
^ der Wächter einen anderen Offizier am Arm und

„Ich kann Sie verhaften, Sie können
4ltJ, mich nicht festnehmen, denn ich bin Polizeibeam-

«s Ter Angeklagte rief nun aus der Wache einen
Sjuf heraus und verlangte von diesem, daß er den
i. Mer festnehme. Auf dem Wege zur Wache will

ber. Offiziere auch gehört haben, daß bn§ Wort
k. rn  fiel . Der Wächter wurde nun von der Wache
Angelt und der wachthabende Unteroffizier erklärte
k,. Wr verhaftet . Als dann aber der lvachthabende

wffizier sah, daß er es mit einem Nachtwächter,
^zwischen den Säbel gezogen, zu tun hatte , ließ

. d und erklärte dem Offizier, er dürfe den Mann
/verhaften . B. setzte es jedoch durch, daß der Wärh-
d lt au f bie  Wache genommen und dort sein Name
<F!rellt wurde. Dann wurde er entlassen. Bor Ge-
, gab der Angeklagte zu, daß er unbefugterweise

.|j .ete  Wache verfügt und ihr als nicht diensthabender
iCtet  Befehle erteilt habe, doch müsse er auch be-
\er nicht erst abwarten konnte, bis der Offizier
- Dienst erschien. Eine Anklage wegen Frciheits-

^ndten trat auch ich in diese Kreise ein. Ein paar
iiinlttbc  Jahre rauschten im Fluge vorüber : dann kam

^bend — "

, Ctc erblaßte bis t» die Lippen hinein . Wer nur einen
' r<lnß tigerten sich diese blassen Lippen, weiter
h^ chcn. Mit einein Tone, der so fest lvar, daß ihre

hche Stimme fast hart klang, fuhr sie fort:
'!, '̂ Aihrciid einer Soiree in unserem eigenen Hause, die
^/ "gezeichneten Persönlichkeiten besucht war , bcschul-

cru diesem Kreise Zugehöriger meinen Vater , mit
kl * L'hombretische saß, mit lauter Stimme des
ltt5 1. Spieles , und fast in demselben Augenblicke cr-
%il ln. x'bcu  öü uns eingeführtcr Fremder gleich nach-
»k " l Herrn von Meilleric den Croupier der Spiel-

Bades M. wieder erkannt zu haben. In derselben
/ 'schoß sich mein Vater ."

" Gotteswillen !" rief Fügen.
^ cthC erschrecken schon beim Anfang, " sagte Genoveva
^dh -"^ ? "cheln, das ihm wehe tat . „Allerdings geht
in ^ .̂ iegmund an, sonst würde ich mir erspart haben,
Erzählen.

/ >>5e‘l Sie weiter ! Einige Zeilen fanden sich, aus
|5 bin bo6 iolle Börsenspekulationen meines Va-
V dx̂ """ en, welche er durch die Spielbank erworben,

/ ? " 'fgen hatten — ich lvar eine Bettlerin ; man
flW ' im Hause des französischen Gesandten Gast-

il * hinzunehmen, während meine S ^ " ""
Urstete, nach Selbständigkeit rang.

\ Lfortefi und petitionierte wider mein Wisen und
' den Pariser Verwandten — ich fand bei ihnen

beraubnng gegen den Angeklagten ist eingestellt worden,
dagegen wurde ihm jetzt Anmaßung einer Befehlsbefugnis
zur Last gelegt. Das Kriegsgericht erkannte auf drei
Tage Stubenarrest.

Kleine KĤ onik.
— Schwindlerin. Wegen dreister Heicmssäijwinde-

leien hatte sich die 32jährige Sack in Berlin zu ver¬
antworten . Die S „ die ioegen Betrugs unter Anwen-
dung des Naincns ihrer Schulfreundin von Samoch
mehrfach vorbestraft ist, hatte einem jungen Kaufmann,
Mit dem sie sich verlobt hatte , vorgeschwindelt, daß sie
größt' Güter besitze, einen Onkel habe, der Generalleut¬
nant sei und aus einer der vornehmsten Familien stam¬
me. Die Verhandlung mußte schließlich aus formellen
Gründen vertagt werden.

— Leltlam. In einem bescheidenen MansardeNstüb-
chen eines Pariser Hotels fand man dieser Tage einen
der dort angestellten Kellner tot inr Bett . Die linke
Hand des Mannes umklammerte eine leere Flasche, die
Laudanum enthalten hatte . Aus einem znrückgelassenen
Schreiben lvar folgendes zu ersehen: Guillaume Farnoble
stammte aus Savoyen . Er lvar vor Jahren nach der
Seincstadt gekommen, um dort sein Glück zu machen.
Sein Ehrgeiz gipfelte darin , auf irgendeine Weife „be¬
rühmt " zu werden. Dieser Wunsch erfüllte sich nicht.
Um es nun zu erreichen, daß sein Raine wenigstens
einmal in die Zeitungen käine und diese vielleicht gar
sein Bild brächten, warf der Ruhnrsüchtige sein Le¬
ben von sich. Der Brief des Selbstmörders schloß mit
den Worten : „Adieu, Gesellschaft, ich habe genug von
dir !"

!:! Cholera. Es ist jetzt kein Zweifel mehr daran,
daß die Cholera und die Pest in Rußland eine große
Ausbreitung finden werden. Im Gouvernement Podo-
lien verbreitet sich die Cholera mit Riesenschritten und
ungefähr der vierte Teil der Erkrankten stirbt . Jetzt
ist auch in Kowno die Seuche ausgetreten, und gleich¬
zeitig werden ans dem Gouvernement Charkow cholera-
verdächtige Erkrankungen gemeldet. Im Südwesten wur¬
den in verschiedenen Orten pestverdächtige Natten in
ungeheuren Mengen beobachtet. Die Seuchen werden zu
Wasser und durch Eisenbahnen lveiter im Reiche einge¬
schleppt und mail befürchtet schon, daß! auch Petersburg
infiziert wird.

!! petroleumquelle. Bei Bana in der Nähe von
Moreni in Ruuränien ist eine Petroleumguelle von unge¬
wöhnlichein Reichtum zutage getreten. Die Quelle liegt
670 Meter tief.

::: Gzeauslug. Das Wasserflugzeug„Amerika", an
dessen Bord der amerikanische Fliegcrleutnant Porte den
Flug über den Atlantischen Ozean unternehmen will,
erhob sich mit einer Nutzlast vor» 27 Zentnern zu !einem
Fluge über den Keukasce (nördlich,vom Ontariosee). Die
Nutzlast übersteigt die für das Ileberfliegen des Ozeans
notwendige Nutzlast um zwei Zentner . Der dritte Mo¬
tor , der kürzlich eingebaut wurde, hat außerordentlich
gut gearbeitet . Leutnant Porte hat angesichts dieses
Erfolges beschlossen, die Abfahrt auf den 6. oder 7.
August sestzusetzen.

MevmischLes.
— 4000 Jahre alt. Bor einigen Monaten wurde

ant Fuße des roten Felsen bei Jpsivich in England
ein uraltes Skelett ausgegraben . Professor Keith hat nun
den Fund untersucht und ist nach eingehenden Forschun¬
gen zu den folgenden Ergebnissen gelangt : Das Skelett
ist 4000 Jahre ungefähr alt und stammt von einem ' 12-
jährigen Knaben. Die Länge des Körpers ist normal,
sie entspricht der durchschnittlichen Größe voir 12jäh-
rigen Knaben unserer Zeit ; nur fällt die ungeheure
Größe des Kopfes auf . Dicht bei dem Gerippe fand
man eine Urne von 25 Zentimeter Tiefe und 15 Zenti¬
meter Durchschnitt. Professor Keith erklärt , daß man
darunter eine Eßschale stehen müsse, die dem Knaben
zunr Gebrauch in der anderen Welt mitgegeben sei.

Die Urne hat die Form, lvie sie nur in der spätned-
lithischen und frühbronzenen Zeit angctroffcn wird . Die
primitive Verzierung zeigt einen ziemlich bekannten, gut
ausgeprägten Ton.

— Mesalliancen. Mr. Rhinelander, der Sohn des
verstorbenen William Rhinelander aus Newzork, hat sich
sein Eheglück lvahrlich viel Geld kosten lassen. Er ist
innerhalb sechs Jahren jetzt bereits zum dritten Male
enterbt loorden. Zunächst wurde er von seinem Vater,
der ein Vermögen von 200 Millionen Mark hinterließ,
des Erbes für verlustig erklärt . Tann geschah ihm das
gleiche seitens seiner Mutter , die im vergangenen Feb¬
ruar gestorbeu ist. Seine Tante , Miß Serena Rhine¬
lander , loar die dritte grausame Person, die den Neffen
enterbte und ihr Geld anderen Neffen überließ. Alle
drei Verfügungen wurden damit motiviert , daß! der Sohn
und Neffe eine resp. zwei unwürdige Ehen e'mgezangen
sei. Er hatte nämlich in erster Ehe ein Dienstmädchen
der Familie , und in zweiter eine Kellnerin geheiratet.
Die erste Ehe hatte ihn schon im Jahre 1878 um die
Erbschaft seines Großvaters gebracht, von der ein An¬
teil von 4 Millionen Mark anf ihn entfallen wäre.
Der arme Enterbte hatte sich in der begreiflichen Er¬
regung über sein Unglück dazu Hinreißen lassen, im
Jahre 1884 auf den Anloalt seines Vaters , John Drake,
zu schießen. Eine gerichtliche Verfolgung wurde damals
aber nicht eingeleitet. Rhinelander hat das Testament
seines Vaters mit der Begründung angefochten, daß der
Testator geistesschwach gewesen sei. Das Gericht gab
aber damals dem Antrag nicht statt , sondern erklärte die
Gültigkeit des Testaments.

Kclus und Kof.
V Gegen Einschlafen der Hände und Füße und da¬

durch bedingte Gebrauchsunfähigkeit helfen gymnastische
Hebungen, die morgens und nachmittags je fünfzehn
Minuten in folgender Weise zu machen sind : Die Arme
werden schivingend von hinten nach vorn und umge¬
kehrt bewegt, dann werden Armbeugen und -strecken, so¬
wie Auf- und Mwärtsheben taktmäßig geübt und von
Zeit zu Zeit unter diesen drei Uebungen abgewechselt.
Diese Uebungen, die auch für die Beine anwendbar sind,
werden in langsamem und schnellem Tempo abivechselnd
gemacht und beheben durch eine bessere Blntzirkukativn
in den betreffenden Glieder:: das Gefühl des Ein¬
schlafens.

— Nach Sibirien Einen Beweis dafür, was die
Liebe vermag, lieferte eine Frau , bereit Mann kürzlich
zur Zlvangsarbeit nach Sibirien verurteilt loorden war.
Diese Frau , die Tochter eines reichen Petersburger Ad¬
vokaten, machte die Bitteingabe , ihren Mann Nach seiner
Verbannung begleiten zu dürfen, doch ihr Gesuch wurde
abschlägig beschiedcn. Der Vater , der von der Heirat
der Tochter nichts hatte wissen wollen, forderte sie
auf , da ihr Mann verurteilt loorden, mit ihrem Kinde
zu ihm zurückzukehrcn. Die Tochter lehnte sein Ersuchen
ab und bat ihn um die Mittel , damit sie die Reise
antreten könne. Auch in der Hinsicht hatte sie kein
Glück. So entschloß sie sich, also zu Fuß zu gehen.
Mit dem Kinde auf dem Arme machte sie sich auf , sie
will den ganzen Weg loandern und sich das Essen zu-
sammenbetteln. Ihr einziges Streben geht dahin, ihren
Mann lviederzufinden, der in den Silberbergwerken als
Deportierter arbeitet . Sie loill die Zeit der Gefangen¬
schaft mit ihm teilen und die gleiche, schwere Arbeit
verrichten, tvenn sie in seiner Nähe lveilen darf . —
Es gibt also auch im Zeitalter der Wahlwciber noĉh
Frauen.

A p v t h e ke. „Bitte noch eine Schachtel Pillen , wie
die gestrigen." — „Haben sie geholfen?" — „Nein aber
sie passen so gut in meine Windbüchse."

Er . „Ein Mann mag ein großes Konversativnsl-
talent besitzen und doch wenig Gelegenheit haben, diavon
Gebrauch zu machen!" — „Ich weiß; ich bin selbst
verheiratet !"

ein Asyl. Hochmütige Menschen voll grausamer Höflich¬
keit, ohne Herzlichkeit — dort dauerte ich nicht aus.

Nach etlva einem Jahre glückte es mir , als GesellsckMs-
terin nach Italien engagiert zu werden. In Neapel be¬
gegnete ich meinem künftigen Gatten ."

Sie hielt inne ; ihre Hand beschattete die dunklen
Augen.

„Graf Riedegg," nahm sie nach kurzer Pause wieder
das Wort , „erfuhr alles , Ivas gegen seine Wahl sprach,
durch mich selbst. Es bedurfte nicht seiner Offenheit, mich
zu überzeugen, daß ich seiner Familie nicht willkommen
sein konnte, er aber war Herr seiner Entschlüsse.

Wir verbanden uns in der Stille und lebten in glück¬
licher Verborgenheit hier auf der Movsbnrg , aber nach
Siegmunds Geburt wünschte ich um des Kindes willen freies
Auftreten.

Mein Gatte begab sich zu den Seinen , um mit ihnen
die nötigen Einleitungen zu treffen — dort ereilte ihn
ein jäher Tod.

Ich trat für das Recht meines Sohnes ein. Es ward be¬
stritten . Im Grabe noch wurde Meinhard durch die Be¬
hauptung beschimpft, er hätte sich nicht zu uns bekannt.
Die Zeugnisse unserer Trauung und Siegmunds Tauffchein,
welche mein Gatte mit sich genommen, wie ich aus seinem
Munde wußte, wurden vom alten Grafen Riedegg verleug¬
net, meinem Kinde und mir selblst die Ehre genomnren,
das Recht verhöhnt, den uns gebührenden Namen Zu
führen ."

„Unerhört ! Und Sie duldeten — ? Es gibt doch Kir¬
chenbücher— "

„Auf die ich mich Verließ," sagte Genoveva bitter.

„Empört , lvahrlich nicht verzagt, kehrte ich zurück, ent¬
schlossen unser Recht zu erstreiten. Natürlich lvar, sobald
ich hierher zurückgekehrt, mein erster Gang nach dem Ser-
vitenkloster und den: Pater , welcher Trauung wie Taufe
eingesegnet hatte.

Da sagte man mir , Pater Alois sei vor etwa vier¬
zehn Tagen an einem Schlagflusse verstorben.

Nun , der Herr Prior erklärte sich sofort bereit, die
Bücher des Klosters nachzuschlagen und beglaubigte Du¬
plikate der beiden Akte ausfertigen zu lassen. Es fand
sich nichts. Der geistliche Herr ließ mich selbst Einsicht
in das Kirchenbuch nehmen, lvährcnd er bemerkte, daß
mein Anliegen ihn überhaupt befremdet habe, da Trau¬
ungen und Taufhandlungen Angelegenheiten der Pfarr-
gemeinden, aber nicht einer Klostergenossenschaft seien;
überdies habe Pater Alois ihm keine hierauf bezügliche
Meldung gemacht. Er begann ein Examen anzustellen, dem
ich mich in der Bestürzung dieses Momentes ohne Rück¬
halt unterlvarf . Als der Prior erfuhr , daß es sich um
eine gemischte Ehe handle, verwandelte sich sein Ton ; er
äußerte mit Schärfe, daß sich der Pater , falls er eine
solche wirklich eingesegnet der höchsten Pflichtverletzung
schuldig gemacht und hierüber selbstverständlich kein (jutl>
licher Akt hätte eingetragen werden können, da jede Ehe
dieser Art null und nichtig sei.

Das war für mich ein Donncrschlag. Noch lebte aber
ein Zeuge: Der Eremit auf dem Hilaribergc , zugleich Kü¬
ster der Kapelle, in der unsere Verbindung stattgefundeu,
hatte als Trauzeuge gedient und den Mt der Trauung
mit unterschrieben.

(Fortsetzung folgt.)



Friedrich Exner
Wiesbaden, Deugalle 16.

Fernsprecher 1924.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Klagen— (Danscheiten— Vorhemden
Oberhemden— Dachthemden

Boseniräger Bandsdiuhe.
Kravatten

Stets Eingang von Neuheiten.

Zur Ernte
empfehle

Wagentücher
in verschiedenen Größen und Qualitäten , sowie Sacke

in allen Preislagen.
Wagentücher werden auch auf Bestellung nach Angabe

angefertigt.Adolf

Wiesbaden
Michelsberg 13. Tel . 446 Nebenanschluß
Empfehle mich im Anfertigen von Dachet-Lostümen.
(Kanteln und einzelne Röche bei billigster Berechnung
und erstklassiger Verarbeitung . — Auf Bestellung komme

mit Stoffmuster und (Dodebilder ins Haus.
NB. Verarbeite auch Stoffe , die von den verehr !. Damen

gestellt werden.

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe

Strohhüte

Heinrich Mir
Wiesbaden, Marktstr. 34

Spezialhaus für

Hem- und KnaMleiiiig
fertig und nach Maß.

Enorme Auswahl . -- ,
Billige Preise.

mit IO°|0 Rabatt.
Wranj ZCener,

1 Waggon

Einmachtöpfe
aon 5 bis 150 Liter Inhalt mit Deckel u . Beschwerer,
sowie Fieischstiinder zu den billigsten Preisen empfiehlt

Brfh Chr. Koch I.
Baumaterialienhandlung , Neugasse 2.

SchnellwaschmittelAarchllinli
Garantiert frei von Chlor . Garantiert

unschädlich für die Gewebe!
Kein Einsehen! Kein Keiden!
Kein Siirsten! Keine bleiche!

Detail -Verkaufspreis : 30 Pfg.
das ganze Pfund.

Hch. Neinemer.

Zur Einmachzeit!
empfehle ich meine

Einmachtöpfe
von 5 Liter Inhalt an , mit Deckel und Beschwerer.> Karl Heil,

Baumaterialien , Wiesbadenerstr . 22.
Tel . 1589.

Rauch- und Kautabak
Rauch Utensilien

Papier-, Schreibwaren und
Schulartikel

empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurters ^ . 7, Ecke Hintergasse.
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vom Roten Kreuz.
Dienstag abend 81/ 2 Uhr:Probe

im Zeichensaale der alten Schule.
Stäger,  Kol .-F.

Radfahr-VereinFrisch Auf“
E. ü.

Dienstag abend 9 Uhr:
Uor$tand$$itzung

bei Mitglied Boscheck.
Der Vorsitzende.

Heute abend:
Fahrstunde

im „Adler ".
Saalmaschinen und Schärpen mitbringen.

Der Fahrwart.

Erbenheim.

Donnerstag abend 9 Uhr:
6e$angprobe,

Der Vorstand.

Hl „
krbenbeim.

Donnerstag abend 9 Uhr:
Sesangprobe.

Der Vorstand.

Cum-Umm
E . V.

Deutiche Curnersdiaft.
Heute abend: Turnstunde

im „Löwen ". Morgen abend auf dem Turnplatz.
Der Turnwart.

Paul Christ
empfiehlt sein Lager in allen Sorten

Stangen lür Laumrtüren
zu dem billigsten Preisen.

•JM

Mw.Con$um-Umiii
Wer Saatweizen „Strubes Original " oder 1. Ab¬

saat beziehen will , kann denselben im Laufe dieser
Woche bestellen.

Diejenigen , welche noch im Besitze von Schnitzel¬
säcken sind, werden ersucht, dieselben im Laufe dieser
Woche abzugeben . An die Zahlung der rückständigen
Beträge wird erinnert.

'_ Krag

Schirm-Futterale
(Ueberzüge) von 50 Pfg . an in allen Größen stets vor¬

rätig.
Sämtliche Schirmreparaturen schnell und billig.

Äug. Stein,
Obergasse 13.

Radfahr-Club 1894
Mitgl . d. D .-R .-B.

Wir nehmen auf diesem Weg Veranlassung , der
hiesigen Einwohnerschaft , sowie den geehrten Vereinen
für die Unterstützung bezw. Mitwirkung bei der Feier
unseres 20jährigen Stiftungsfestes am vergangenen
Sonntag auf das herzlichste zu danken . Leider ver¬
hinderten die durch das überaus schlechte Wetter in
letzter Minute geschaffenen Verhältnisse , insofern , daß
die Festlichkeit in der für solche Veranstaltungen zu
engen Halle der ersten Rennbahntribüne abgehalten
werden mußte , die glatte Abwicklung des Programms.
Insbesondere die gute Wiedergabe der Gesangsvorträge
und das exakte Vorführen der Reigen von Seiten der
Radfahrvereine wurden sehr beeinträchtigt.

Es ist unsere Pflicht , alle Leistungen mit Dank
anzuerkennen und dürfen die Vereine , welche mitge¬
wirkt haben , die Versicherung unsererseits hinnehmen,
daß wir jederzeit beriet sind, durch Gegenleistungen
unseren ausgesprochenen Dank zu bekräftigen.

Der Vorstand des
Radsahr-Club 1894, Erbenheim.

Tcrkelu. Cäufcr=
schweinc

zu verkaufen.
August Salz,

Frankfurterstr . 3.

Gelee-Gläser
in allen Größen wieder
eingetroffen , bei

Hch. Schrank.

Ein geräumigerHeller
zu pachten gesucht. Näh.
bei W . Stäger.

SchönelÄmmermobnung
i. 1. St ., eventl . mit Stall¬
ung , Remise und Heuboden,
sofort zu vermieten . Näh.

Bahnhofstr . 5.

Spiritus.
zum Ansetzen. Salizgl-
Pergarnentpapier für Ein¬
machzwecke hygienisch und
staubdicht verpackt und Dr.
Oetker's Einmackhülfe (Sali-
zylersatz) empfiehlt

Drogerie

_Stäger.

per Stück 10 Pfg . ber
Hch. Schrank.

Bestellungen vonHübnern
und fMttergeräteit
vom Geflügelhof Auerbach
(Hessen) können beim Der-
treter M . Kneip , gemacht
werden.

Niederlage bei

. st. Heil
Obcrgasse.

Essigfabrik
Dr . Paul Frische
Biebrich a/Rh.
Goldene Medaille Wiesbaden 1909.

Grösste Essigfabrik
von Hessen-Nassau.

Garantie für reinste
Gärungs - Produkte,
Niederlagen Überall. Tel. 97.

fertigt billigst an

Mi C.

Ha$$etaaben
junge , per Stck. 1 Mk. &et
Hch. Schrank.

Zur Einmachzeit!

-I

ldene Medaille,

P .Rehm,Zahn -Praxis
Wiesbaden , Friedrichstr . 50,I-

Sprechstunden : 9—6 Uhr. Telefon 3118.
Zahnziehen und Plombieren— Künftlicher

Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins. Wiesbaden 1909

frisch eingetroffen.
Heb,fr.ßelnem eß

Fahrrad
billig zu verkcmfen. n

Wiesbad enerstr^ ^'

Neue gelbeKartoffeln
per Pfund 8 u. 9 Psll-

Hch. Schrats

kann gemar

10 erstkll3r
abzugeben.
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